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Unter doppelt harten Leiden

Feeligſte, mein Geiſt *8
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csinmahl qualen michidie Schmertzen,
III

Die Dein Abſchied. mrinrm. Hortzen,
Hier auf ewig, zugeſügt;

Dann vergroſſern ſolches Zagen
Meines grauen Vaters Klagen,
Der mit mir darnieder liegt?

.Heine Augen ſehn mit Thranen,

Wie vor Traurigkeit und Sehnen,
Sein betagter Leib ſich krummt.
Wie die Kraffte ſich erleeren?
Wie in lauter Fluth und Zähren.

Sein bedrangtes Lager ſchwimmt.

uzs ochte mir doeh Troſt erſcheinen,
S Oder, auf mrin treues Weinen,
 Dieſer Kelch voruber gehn!



g
vald erftarren Jhm die Glieder;
Bald erholet Er ſich wieder,
Doch zur Nahrung ſeiner Pein.
Kommt auch ja ein kurtzer Schlummer:
Ach! ſo ſtellet fich der Kummer
Beym Erwachen wieder ein.

65ò9Kinget Er die matten Hande:;

Redet Er die ſtummen Wande
Oder deren Schatten an:
Ach! ſo geht bey ſolchen Wimmern
Faſt mein Hertze mit zu Trummern

Daß es Jhn nicht troſten kan.

midQis verdoppelt meinen Jammer;

Weil zugleich die Ruhe-Cammer
Dich und unſern Troſt verſchließt.
Doch Dein Geiſt verſchmaht die Schrancken:;

Dieſem folg ich in Gedancken,

Biß er mir das Leid verſußt.
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Welch ein Reichthuin; welche Cronen,
So die Seeligen belohnen,
Blenden mein entzuckt Geſicht!

Welcht Bitdes nnnes Weide
Ewig zur Belohnumg ſchenckt,
Wird der Schuertz geſchlatner Wunden,
Die Dein erſter Sohn empfunden,
Bilig jetzt von mir verſenckt.



6aHur ein Denckmahl aufzurichten,

Fordern die getreuen Pflichten
Von der wahren Danckbarkeit.
Deiner Liebe; Deiner Gute;
Deiner Treu bleibt mein Gemuthe

Zum GedachtnisMahl geweiht.

vn gnber Du gebeugtes Hertze,
Theurer Vater, deſſen Schmertze
Wohl kein Schmertz noch Kummer gleicht,

Will Dein greiſes Haupt ſich troſten:

Wirff den Blick auf die Erloſten,
Dieſer macht die Trübſal leicht.
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Qencke, daß der Schickling Stuenge

Unſrer Arbeit Läſt und Menge, nun bat
Alle Tage, ſchwerer macht.
Or wie wohl iſt der Brblaßten
Die der HErr) nach Jhren Laſten,

In ſein Canaan gebracht

encke, Sie iſt erſt gehangen/
Dich dereinſten zu einpfangen

Jn dem Erbe Jhretr Etru.
Nur iſt ſtets mein Wunſth und Flehen:
Daß dis frohe Wiederſehenint.
Erſt nach ſpaten Jahren ſeh.
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